
Ein grosser Tag für Pfarrer Hans Martin Enz

Im Rahmen eines Jubiläumsgottesdienstes feierte die 
evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Steinach am 
Sonntag, 1. Januar das zehnjährige Arbeitsjubiläum 
von Pfarrer Hans Martin Enz. Unter den Gratulieren-
den fand sich auch Pfarreileiterin Martha Heitzmann, 
die mit Blick auf das Wirken von Pfarrer Enz die gute 
Zusammenarbeit in der Ökumene herausstrich.

Pfarrer Hans Martin Enz hatte damit gerechnet, dass 
es kein normaler Gottesdienst werden wird. Dass sich 
aber Verena Hutter, Leiterin der Kirchkreiskommissi-
on und Roland Etter, Mitglied der Kirchenvorsteher-
schaft und zuständig für den Kirchkreis Steinach, sol-
che Überraschungen einfallen lassen würden, darauf 
war er nicht vorbereitet. So sorgte an diesem Fest nicht Arthur Hüberli für die musikalische Be-
gleitung, sondern die „Bodensee-Dixie-Stompers“. Ein Sextett, dessen Darbietungen in der Folge 
vom Jubilar mit grosser Begeisterung aufgenommen wurden sowie auch von den Anwesenden 
im voll besetzten Kirchgemeindehaus. Und geniessen konnte er den Gottesdienst und die musi-
kalischen Darbietungen von einem bequemen Liegestuhl aus. Eine noch grössere Überraschung 
für den Geehrten war die Anwesenheit von Pfarrer Karel den Hartogh aus dem solothurnischen 
Lüsslingen. Bei ihm absolvierte Enz vor 25 Jahren einen Teil seiner Ausbildung und dieser hatte 
das Ehepaar Enz auch getraut.

Auch Negatives beschäftigt ihn
Vor 10 Jahren nahm Hans Martin Enz seine Arbeit im Kirchkreis Steinach auf. „Länger war keiner 
meiner Vorgänger in der Steinacher Kirchgemeinde tätig“, sagte Enz im Anschluss an den Gottes-
dienst. Und entsprechend dem Ratschlag in der Predigt von Pfarrer den Hartogh, gelegentlich 
seinen Schritt zu verlangsamen und inne zu halten für einen Blick zurück und auch auf zukünfti-
ges, wandte sich Hans Martin Enz am Schluss des Gottesdienstes an die Anwesenden. Es war ihm 
ein Anliegen, über seine Befindlichkeiten zu orientieren, über Positives und Negatives. Er dankte 
den Mitarbeitenden im Kirchkreis für die gute Zusammenarbeit und strich die Tatsache heraus, 
dass in der Gemeinde viele Spezialisten arbeiten würden, sodass er als Pfarrer nicht überall top 
sein müsse. Zur Gottesdienstgemeinde meinte Hans Martin Enz, dass diese klein aber treu sei, 
dies auch, wenn er im Gottesdienst einmal nicht nach dem üblichen Muster vorgehe oder sogar 
ein Experiment wage.
Deutlich wurde er auch bei den Negativpunkten. Hier stellt er unter anderem einen über weite 
Strecken vorherrschenden Mangel an Interesse am christlichen Glauben fest. „Als Theologe ist 
man nicht gefragt, als Seelsorger ein wenig, doch umso mehr als Eventmanager“. Und das wolle 
er nicht sein, fügte er hinzu. Er betonte allerdings, dass Steinach diesbezüglich kein Einzelfall 
sei. Im Weiteren erwähnte er auch den fehlenden Zusammenhalt in der Gemeinschaft sowie das 
mangelnde Bewusstsein bezüglich Umwelt und Soziales. „Es mag hart sein, wenn ich anlässlich 
dieses Festakts diese Punkte anschneide, doch ich möchte mich hier ganz ehrlich verhalten“, 
erklärte Pfarrer Enz zu diesen Feststellungen.

Ein allseitiger Dank
Hans Martin Enz konnte aber auch Dank entgegen nehmen. Gemeindepräsident Roland Brändli, 
Pfarreileiterin Martha Heitzmann, Kirchenvorsteherschaftspräsidentin Lidia Bollhalder und Vreni 
Hutter würdigten seine Arbeit, die er in aller Stille und Bescheidenheit verrichte.


